
Jhr ſeid gemeine Lumpen Wenn ihr glaubt daß
ich euer Narr bin dann irrt ihr euch Verfluchte Bandel
Und hing den Hörer wieder an

Jhm war wohler nach dieſer Entladung Er erzählte
nun Frau Marion ſein Erlebnis Dabei kehrte ſeine gute
Laune zurück und er dachte nur darüber nach wie er ſich
rächen könnte Daß auch die Reichsgräfin eine Erfindung
Franks ſei das erkannte er immer deutlicher Er erinnerte
ſich daß Frank erſt ſpät an den Stammtiſch gekommen erſt
nachdem ihm die reichsgräfliche Nachricht gebracht worden
war Für Frank gab s hier alſo kein Alibi Und dann die
dummen Anſpielungen im Kaffee die Sache war klar
wie Kloßbrühe

Und ſie wurde am andern Tag noch klarer als zwei
Herren im Zylinder und mit einem trauerfeierlichen Geh
rock bekleidet den Kunſtmaler Steiger zu ſprechen wünſchten
und ihn im Namen des Reichsgrafen von Vinzenti auf
Piſtolen forderten Die ſeiner Gattin am Telephon zu
gefügten Beleidigungen wollte der Graf gebührend ſühnen

Unſchlüſſig ſtand Peter vor den Sekundanten Er ſuchte
gJach Worten Da kam Frau Marion aus der Portiere

Quatſch, ſagte ſiie lächelnd Und erzählte die Ge
Fchichte vom Palmenporträt Und die Herren die zuerſt
jeden Stuhl abgelehnt hatten ſtellten die Zylinder auf

4 den Teppich und machten es ſich in den bequemen Seſſeln
S behaglich Und als ſie ſich ausgelacht hatten nahmen ſie gern

eine Aufforderung zum Frühſtück an Und zu viert beriet
man wie Peter ſich am beſten rächen könne
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Deutſcher Schachiongreß Die Hauptturniere vereinigen
faſt alle Spieler die Anſpruch auf Zulaſſung zum Kampf
um die deutſche Meiſterwürde haben Unter den 64 Be
werbern ragen beſonders hervor Wagner und Schönmann
Hamburg EmmrichDresden Kunſtmann und SprecherNürn
berg Richter Poſen BrinkmannKiel EliſonStuttgart
BlümichLeipzig GutmayerJnnsbruck HilſeBremen Seit
und Göbl Augsburg KühnChemnitz Gottlieb und Gerbitz
Wien ſowie die Berliner Schweinburg Sämiſch von Hennin
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Der feuilletoniſtiſche Teil der Saale
Zeitung

wird auch im kommenden Vierteljahr unſere Leſer über alle
Angelegenheiten des Kunſtlebens und der Wiſſenſchaft im
Reiche unterrichten Neben dem aktuellen Stoff bielen das
Feuilleton und die Unterhaltungsbeilage der SaaleZeitung
in reichem Maße belletriſtiſche Beiträge Als nächſten Roman

werden wir
das neueſte Werk von Kurt Martens

bringen Der Alp von Zerled eine vorzügliche
literariſch dedeutſame Arbeit, Novellen Skizzen Plauderelen
Eſſays Betrachtungen über die Ereigniſſe des Tages Gloſſen
Gedichte von namhaften Autoren ſollen dem Leſer künſt
leriſchen Genuß bieten und ihm Anregungen geben

Aus der Reihe unſerer Mitarbeter nennen wir Hans
Bauer Siegfried Berberich J von Bülow Marie von
Bunfen Paul Ernſt Egid Fllek Alexander von Gleichen
Rußwurmne Anſekma Heine Guſtav Hochſteiter Max Jung
nickel Hermann Kienzl Richard Rieß Hugo Salns Paul
Alexander Scheltler Armin T Wegner

Wie bisher wird die SaaleZeitung Theater und Kunſt
referate von Berlin Leipzig Dresden München Weimar
Hamburg Wien und anderen Städten aus berufener Feder

bringen
Halliſche Gelehrte und Pro eſſoren von anderen Univerſi

täten werden zu der Saale Jeitung wiſſenſchaftliche Fragen
der verſchiedenſts Sebiete behandeln

e ePhinele
Roman von

Ludwig Roh mann

18 Fortjegnung Rachdruck verboten
Franz war entſetzt Sie warſ ihn vor worüber er ins

gehehnn ſich bitter beklagte Er dachte doch kaum noch an
etwas anderes als an Phinele Seine Träume waren erfüllt
von einem Sla das nur ſie geben konnte und alle Not ſeines
Herzens kam von ihr Die Sehnſucht nach ihr ließ ihn keine
Arbeitsruhe ſinden er paßte jede Gelegenheit ab ſie wenig
ſtens zu ſehen und fah er ſie dann ſchlug ihm das Herz bis
zum Halſe hinauf und er konnte kaum ſprechen Und nun
warf ſie ihm vor daß er ſich um ſie nicht kümmere Aber er
war doch auch wieder glücklich darüber daß ſie ihn entbehrte
und doch auch an ihn dachte

Lilli hatte ſich des Zufalls gefreut der ihn gerade jetzt
herbeigeführs und ſie hatte ihn mit beſonderer Wärme be
grüßt Nun ſah ſte ſeine Not und ſie kam ihm eifrig zu Hilfe

Das iſs doch aber eigentlich ſehr hübſch das von den
Schlagetot und Du ſollteſt darüber nicht richten Phinele
Geſcheit und tüchtig treu und gut das ſſt doch das ſchönſte
was man von einem Menſchen ſagen kann Mir ſcheint da iſt
das Glück doch dümmer geweſen als der Held Deiner Ge
ſchichte Das Glück war oberflächlich und hat nicht begriffen
was ein guter treuer und obendrein tüchtiger Menſch wert iſt
Miſter Biehal Sie dürfen ſich bedanken Und ſo ein Glück
das nur mit Wünſchen und Logungen um einen Menſchen

der SaaleZeitung
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herumgaukelt das iſt gar nichts für Sie Das Glück wie
Sie es brauchen muß ruhig und goldklar ſein und es muß
entſchloſſen und feſt die Hand nehmen die Sie darbieten

Phinele ſah mit einem ſchnellen forſchenden Blick zu Lilli
auf Was fiel der denn eigentlich ein Das klang ja faſt
als denke ſie ſich ſelbſt in die Rolle des Glücks wie Franz es
angeblich brauchte Sie bot ſich ja beinahe an Das fand ſie
äußerſt unweiblich das gehörte ſich einfach nicht und das
durfte auch eine Amerikanerin nicht tun Eigentlich kannte
ſie Franz doch gar nicht Warum kümmerte ſie ſich um ihn

Sie litt irgendwie und konnte nicht ſagen warum Wie
ein Viſion ſekundenſchnell und doch durchdringend klar ſah
ſief ich und Franz als Kinder im Tarnowitzer Schulgarten
unter den alten dichtverzweigten Bäumen Da war ſie die
Königin und er gehörte ihr ganz allein und ſie konnte tun mil
ihm was ihr beliebte Und das ſollte ſo bleiben die Königin
ſie und er ihr großer lieber dummer Junge

Willſt Du Dich nicht auch bei Miß Underwood bedan
ken fragte ſie nervös Und dann wandte ſie ſich gegen Lilli
Jch wundere mich eigentlich woher Du ſo genau Beſcheid

wiſſen willſt Eigentlich kennſt Du Franz doch gar nicht
näher

O das iſt ein Jrrtum, ſagte Lilli ruhig Wir kennen
uns ſehr gut ſogar Wenn man ſeit drei Jahren gemeinſam
eine Anſtalt beſucht lernt man ſich doch kennen und man weiß
auch bald was die Menſchen wert ſind mit deſſen man zuſam
menkomnmt

Phinele ſchwieg betroffen Daran hatte ſie noch gar nicht
gedacht und die Vorſtellung quälte ſie nun daß Lilli und
Franz in dieſen drei Jahren ſich nahe gekommen ſein könnten
gleichſam über ſie und alle Kindheitserinnerungen hinweg

Franz hatte kaum hingehört ſo ſehr war er mit dem Vor
wurf beſchäftigte den Phinele ihm gemacht hatte Er nahm
geduldig alle Schuld auf ſich und erklärte Jch hab ſo viel zu
tun Du weißt doch das Theater die Proben der Unterricht
meine Arbeit es iſt wirklich ſehr viel und manchmal ſitz ich
die halbe Nacht Dann wagte er doch eine ſchüchterne Ab
wehr Du biſt doch eigentlich auch nie allein Weiß es Gott
wie gern ich mit Dir zuſammen bin Jmnier Manchmal
mitten in der Arbeit und eigentlich immer hab ich ſolche
Sehnſucht Dich zu ſehn Aber jeh ich Dich dann wirklich und
Du biſt nicht allein oder Du achteſt nicht auf mich dann kann
ich mich nicht aufdrängen Es iſt auch ſchrecklich nur nebenher

zu lauſen
Phinele horchte auſf alſo er ſehnte ſich doch nach ihr und

er litt wenn ſie ihn vernachläſſigte Das verföhnte ſie und ſie
fand ſofort ihre gute Laune wieder

Alſo nun ſagſt Du s doch ſelbſt Du Dummerle Wie
kann ein Mann nur ſo empfindlich ſein und ſo ſchüchtern
Meinſt ich hab nicht auch manchmal den Kopf voll und zum
Plauſchen keine Luſt

Man war mittlerweile bei Cakos ange ommen und Franz
öffnete die Tür um die Damen eintreten zu laſſen Sie fan
den einen freien Tiſch in einer Ecke und beſtellten Nun wollte
Phinele mehr von Franz wiſſen wo er wohne was er arbeite
und wie ſeine Zukunftspläne ſeſen Sie wunderte ſich ſelbſt
daß ſie das noch nicht wußte und er ſollte doch ſehen daß ſie
Intereſſe an ſeinen Leden nehme

Franz meinte davon ſei nicht viel zu ſage Das meiſte
wiſſe Phinele ja doch ſchon und von der Zukunft ſpreche er
nicht gern ſo lange alles noch ſo ungewiß ſei

Mit dieſer Auskunſt war nun Lilli gar nicht zufrieden
Sie ſind wieder einmal zu beſcheiden Miſter Bieha

Warum erzählen Sie nichts davon daß Sie für den Mozarkt
preis vorgeſchlagen ſind
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Jſt das etwas Großes fragte Phinele naio

Ftanz war rot geworden Er ſchämte ſich ordentlich
denn er gehörte zu den Leuten die jedes Lob hilflos macht

Jch hab den Preis noch gar nicht Es werden viele vor
geſchlagen und ich denke nicht daran daß ich ihn bekommen
könnte

Ach das iſt ſchließlich doch auch gleichgiltig, rief Lilli
mit großer Wärme Daß man Sie überhaupt vorgeſchlagen
hat das iſt doch ſchon ehrenvoll genug Denk doch nur Phi
nele wie viele junge Menſchen in Wien Muſik treiben Und
ſo viel man weiß iſt nur Miſter Biehal der Bewerber für
Wien

Phinele ſtocherte nachdenklich in ihrer Torte herum
Jhr dürſt mich nicht auslachen daß ich das nicht weiß

Aber ich hab keine Ahnung was für ein Preis das iſt
Woher ſollteſt Du das auch wiſſen, entſchuldigte Franz

Dann erklärte er kurz Der Mozartpreis ſoll junge Muſiker
unterſtützen die Kompoſition treiben Man bekommt vier
Jahre lang 1800 Mark

Lilli ereiferte ſich ganz gegen ihre Art nun ſo daß Phinele
wieder peinlich davon berührt wurde

Und das ſoll nun alles ſein Junge Muſiker die Kom
poſition treiben Wenn man das ſo hört dann iſt s wirklich
nichts Beſonderes Miſter Biehal verſchweigt natürlich daß
immer nur die wirklich Genialen für den Preis in Betracht
kommen Man muß ſchon etwas geleiſtet haben man muß
ſchon ein Stück über die anderen hinaustragen

Phinele ſah Lilli in tiefem Unbehagen an Lieber Him
mel die war wirklich Feuer und Flamme für Franz Wie
konnte ein Menſch nur ſo lächerlich rerliebt ſein und ſeine Ver
liebtheit ſo offen zeigen Gott eigentlich konnte ihr das ja
gleichgiltig ſein aber man konnte ſich doch ärgern über das
aufdringliche Getue Phineles Gefühle für Lilli ſanken in
dieſem Augenblick ins Froſtige Aber dann ſah ſie Franz an
der mit einem knabenhaſt verlegenen Geſicht daſaß und heftig
in ſeiner Taſſe herumrühr e Mit ganz fremden verwunder
ten Augen Sie kannte ihn nur als lieben dummen Jungen
und ſie fand ſich nicht gleich in den Gedanken hinein daß hin
ter ſeiner ſtillen Art etwa Großes ſtecken ſolle

Weißt Du noch wie wir miteinander ſpielten fragte ſie
behutſam und es klang eine leiſe unbewußte Zärtlichkeit hin
durch Eigentlich immer nur wir zwei Wenn ich zurückdenke

s war ſo etwas Frühlingsſchönes dabei Wir hatten eine
Vnxt ganz für uns und alles was Du dachteſt hab ich ge
wußt

Er ſah ſie an und ſtammelte nur ein halberſticktes Jal
Siehſt Du Und jetzt weiß ich eigentlich gar nichts mehr

von Dir Nicht einmal ſo viel wie Miß Underwood oder an
dere gleichgiltige Menſchen So das tat wohl und ſie ſah
Lilli mit vergnügter Bosheit an Sie ſtand Franz doch viel
näher als irgend ein Menſch und wenn ſie wollte dann durfte
er außer ihr keinen Menſchen beachten und vor allem leinen
lieben Sie wollte bloß nicht Aber dieſer Amerikanerin ging
ſie deshalb noch lange nicht aus dem Weg und es war Zeit
daß Lilli das begriff Dann fuhr ſie fort Das iſt recht
ſchlecht von Dir und das mußt Du wieder gut machen Jch
muß alles kennen was Du geſchrieben haſt alles

Lil i tat ihr den Gefallen ſich ein bißchen zu ärgern Sie
räuſperte ſich laut lehnte ſich mit einem Ruck zurück und klap
perte unruhig mit ihrer Taſſe Phinele ſah es und freute ſich

Franz lachte Ach Du das iſt nicht ſo viel wie Du denkſt
Jch bin kein Vielſchreiber und manchmal muß ich mich recht
quälen Jch hab ein paar Lieder geſchrieben die ſind ſchon in
Konzerten geſungen worden Dann ein paar kleine Orcheſter
ſachen für die Akademieaufführungen und eine Suite die hat
der Orcheſterverein im letzten Winter geſpielt

Phinele hörte in ehrlichen Staunen zu
Du das iſt aber wirklich etwas

ſpielt doch nichts was wertlos iſt
man die öffentlich ſingt
die Suite

Ach

Und dann die Lieder d
Alſo das alles will ich haben Auch

Was haſt Du ſonſt noch geſchrieken
das iſt nicht der Rede wert Man hat ſo Einfälle

Aber dann fängt man an
Kraft nicht reicht Wecrtlos iſt

viel dabei lernt Aber zum zeigen

und möchte das Allergrößte tun
und merkt ſehr bald daß die
das alles ja nicht weil man
iſts auch nicht

Der Orcheſterverein

e

Und jetzt was machſt Du jetzt
Jch weiß noch nicht ob s was werden wird Es iſt viel

leicht zu groß für mich und ich hab noch mit keinem Menſchen
darüber geſprochen
t Alſo dann mußt Du s mir erzählen drängte Phinele

eifrig
Jch darf doch aber auch hören fragte Lilli trocken
Gott iſt das eine Frage Phinele machte ein hoch

mütiges Mäulchen Du biſt doch einmal da
Danke, ſagte Lilli lächelnd Du biſt ſehr freundlich

Franz erzählte Es ſoll eine ſinfoniſche Dichtung werden
Ein Gedicht von Rilke hat mich ſo gepackt daß auf einmal alles
vor mir ſtand und nun komm ich nicht mehr davon los Viel
leicht kennſt Dus

Reitet der Ritter im ſchwarzen Stahl
Hinaus in die rauſchende Welt
Und draußen iſt alles der Tag und das Tal
Und der Freund und der Feind und das Mahl im Saal
Und der Mai und e Ma d und der Wa d und der Gra
Und Eott iſt ſelber vieltauſendmal
An alle Straßen geſtellt

Phinele nickte Ja das kenn ich
IJch weiß nicht ob andere das auch ſo fühlen ber da

rin ſteckt ſo viel Schönheit und Größe Manchmal könnt ich
weinen wenn ich mich da ſo recht hineindenke fo ergreiſt m
dieſe Schönheit dann reißt wieder die Größe und das ma
volle Erleben mich fort Das iſt edelſte Muſik man brau
eigentlich nur nachzuſchreiben Schon das Aegro Reitet d
Ritter im ſchwarzen Stahl hinaus in die rauſchende We
Wieviel läßt ſich da ſagen von jungem Wagemut und rin
Mannhaftigkeit und von der Welt die den Tapfern
brauſt Und dann ſoll es aufleuchten der leuchtende Tag u
das prangende Tal dann das Freundſchaftsmotiv der Kampf
und das Bacchaniale des Mahles

O das iſt ſchön warf Lilli ein Dann wandte ſie ſich
an Phinele Du wirſt ſtaunen wie farbenprächtig Miſter Bie
hal ſchildern kann

Aber ſo unterbrich ihn doch nicht rief Phinele un
gnädig

Dann, fuhr Franz fort die ſüßen Wunder die in der
einzigen Zeile ſiecen Und der Mai und die Maid und der
Wald und der Gral Es reißt einen ordentlich hin ſo viel
Lebenswonne ſteckt darin Und dann der Gral als Uebergang
zu dem großen Schlußſatz Gott Gott der vieltauſendmal an
allen Straßen ſteht und den haſtenden Menſchen leiſe ans Herz
rührt oder ſie gewaltig in ſeiner Allmacht packt da bin ich
Eine tiefe Erregung zitterte hörbar in ſeiner Stimme und
ſeine Augen ſahen verloren über die Mädchen hinweg in Un
endlichkeit hinein Wenn ich s nur auch ſaſſen und geſtalten
kann Die Stimmen umbrauſen mich und manchmal quellen
die Motive daß man ſie gar nicht alle feſthalten kann Aber
das allein tut s ja nicht So das Ganze geſtalten daß es
organiſch aus dem leitenden Gedanken herumwächſt der lo
giſche Aufbau weißt Du die feſte Form und die Richtung ins
Große das alles erſchreckt mich und ich kann nicht daran
glauben daß ich das alles zwingen werde

Phinele ſah ihm wie gk bannt auf die Lippen und ſtaunte
darüber wie ſein junges blaſſes Geſicht ſich belebte und ver
ſchönte Und ſie ſah doch eigentlich in ſich hinein während ihre
glänzenden Augen auf ihm ruhten Mit jedem Wort machte
er Geſtalten und Bilder lebendig in die ſie ſich trunken ver
ſenkte und geheimnisvolle Stimmen klangen darein jauchzend
und drängend innig flüſternd und wieder vereinigt im gewal
tigen majeſtätiſchen Chor Und ohne daß ſie ſich recht klar
darüber wurde fühlte ſie wie weit Franz über ſie hinaus ge
wachſen war und wie er ſie zwang zu ihm aufzuſehen und an
ihn zu glauben

Mit einer impulſiven Bewegung umklammerte ſie nun
ſeine Hand die auf dem Marmortiſchchen lag

Du mußt nicht denken daß Du etwas nicht kannſt Franz
Jch fühl s ganz deutlich Du kannſt das auch was Du willſt
Du mußt nur glauben dann kannſt Du s auch Dann ver
ſchlang ſie die Hände im Schoße und flüſterte inbrünſtig
Lieber lieber Gott wie ſchön wird das werden

Fortſetzung folgt
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Das Palmenporträt
Eine Münchner Künſtlergeſchichte von

Richard Rieß
Nachdruck verboten

Der Künſtlerbund Apollo hatte im Kaffee ſeit Jahren
feinen Stammtiſch Jhm gehörten die Maler der Apollo
gruppe amr ein paar Bildhauer und zwei oder drei Leute
der Feder Man kam allnachmittäglich um vier Uhr zu
ſammen und blieb bis zur Abendbrotszeit nun
an den erſten Wochentagen meiſt nur ein kleinerer Teil
der Mitglieder ſich einfand galt der Samstagnachmittag als
offizieller Tag der Zuſammenkunft

Man hatte es dem Freunde Peter Steiger ſehr übel
genommen daß er ſich monatelang nicht ſehen lleß und
ſogar den Samstag verfäumte Der Bowlenabend den
Steiger vor einem Vierteljahre auf ſeinem Atelier ge
geben hatte den ganzen Kreis zum letzten Male vereinigt
Ein paar Tage ſpäter hatte Steiger ſich verheiratet und

war nicht mehr gekommen Armer Steiger
Armer Steiger du wurdeſt nicht ſchlecht gehänſelt als

du an einem ſchönen Juni Samstag wieder am Apollo
Stammtiſch erſchienſt Peter ließ alles über ſich ergehen
Er duldete es daß man ihn einen Ehekrüppel nannte
denn Frau Marion zuliebe wäre er auch ein Krüppel ge
worden Er hörte ohne zu erröten daß er unter dem Pan
toffel ſtehe Denn Marions Schuhnummer war 36 und
Peter dachte Mag euch nie ein größeres Unglück wider

hren als unter einen Pantoffel dieſer Größe zu geraten
d als Dr Lorenz der bekannte Satiriker davon ſprach

daß die zarte blonde Frau Marion die Hoſen anzuhaben
fcheine da antwortete Peter daß er dafür den Malerkittel
trage tüchtig geſchafft habe und fich ſo wohl fühle wie nie
Die feinſten Leute haben ihm Porträtaufträge gegeben
Doch da kam die Kellnerin Senta und rief unſeren Steiger
ans Telephon Aha machten die böſen Brüder Peter
aber ſprang nur ſo auf und ſtürzte nachdem er höchſtens
zwei Stühle drei Glas Waſſer und vier ſteife Hüte zu
Boden geworfen hatte auf und davon

Unſer Steiger macht ſich, ſagte Lorenz Die feinſten
Herrſchaften Seine Ehrfurcht vor den ins Taſchen
tuch geſtickten Kronen ſcheint er ſich in die Ehe hinüber
gerettet zu haben

Natürlich hat ſie angerufen, ſagte der Radierer
Frank der eben erſt gekommen war

Grüß dich Gott alter Bazi, erwiderte Steiger Ja
wohl Sie war ſo frei Und wißt ihr was ſie geſagt
hat Daß ſoeben die Reichsgräfin von Vinzenti bei uns
angerufen hat Jch ſoll ſie malen Die Reichsgräfin von
Vinzenti Was ſagt ihr nun

Jch bin paff, ſagte Frank Haſt s auch ſchon geſehen
deine Reichsgräfin

Was heißt das geſehen Steiger wurde unruhig und
ein wenig böſe

Jch meine halt Es gibt ſone Reichsgräfinnen und ſone
Reichsgräfinnen Es gibt ſchöne und ſchiache es gibt no
blichte und pauvre Ganz wie bei uns niederen Sterb
lichen Aber immerhin Proſt Die Re ichsgräfin ſoll leben

Steiger fühlte ſich in feiner Laune bedroht Euch ſoll
man was erzählen Jhr Miesmacher ihr Dazu hätteſt
du auch nicht zwei Stunden zu ſpät an den Stammtiſch
zu kommen brauchen nur um hier Quatſch zu reden

Ja Teurer auch Junggeſellen haben ihre Abhal
tungen Wer ſagt dir denn daß ich eben nicht auch eine
Fürſtlichkeit porträtiert habe Haſt du noch nicht gehört
daß der Emir von Afghaniſtan in München weilt und
einige Porträts von ſich anfertigen laſſen will Na alſo
warum ſoll ich den Emir von Afghaniſtan nicht radieren

Die Herren am Stammtiſch ſahen einander erſtaunt an
aber ſie fühlten daß Frank irgend etwas plane und

en ihm bei Und Dr Lorenz fügte hinzu Du
iehſt wie weit ab von aller Welt du lebſt Dabei iſt der

Fmir ſchon über eine Woche hier Er wohnt im Bayri
chen Hof und ganz München ſpricht von ihm

Steiger hörte intereſſiert zu aber mehr noch beſchäf
tigte ihn der Angriff der Reichsgräfin Weil er als An

hner der Villenkolonie Solln auf die Eiſenbahn angewie
en war fand er bald einen plauſiblen Grund zum Auf

bruche

Daheim erfuhr er daß die Reichsgräfin nochmals an
geläutet habe Sie wolle Montag gegen Abend Näheres
von ſich hören laſſen Großartig ſagte Steiger und

klatſchte in die Hände Dann war es Zeit Maxion einen
Kuß aufzudrücken Und er hätte dieſes Spiel wohl
eine Zeitlang fortgeſetzt wenn nicht eben wieder das Tele
phon geklingelt hätte

Betrieb iſt das bei uns n Betrich Und war

z

ſchon am Apparat
Steigers Geficht wurde immer breiter während er ſprach

Er machte unaufhörlich Verbe in den Apparatugungen
hinein Als das Geſpräch ſchließlich beendet war Hunte der
Maler ſich zuerſt gar nicht faſſen Dann aber er
tung att trat feierlich vor Marion und
ſoll den Emir von Afghaniſtan malen
elf Uhr im Bayriſchen Hofe

Frau Marion ſagte gar nichts Sie war ſo ſtolz
ſelig daß ſie alles glaubte Sie
telephoniſche Geſpräch mit angehört

ſich auch gar kein bißchen als Peter ſagte der Emir
von Palmen gemalt zu werden Die mögen ihn

die Heimat erinnern Und er Peter
forgen zwölf Stück davon in den
Zimmer Nr 167 Appartement

man kennt ja die Emire Die ſpinnem alle
morgen am

tag da war da fuhr der Maler dern hei dem BVlumen
geſchäfte vor und holte die Bäume ab Er ſelber hatte
ſich Münchens ſchönſte Droſchke gemietet und fuhr nun an
der Spitze des Palmentransportes vor das Hotel

Leicht ſprang er aus dem Wagen und eilte ſieggewiß
ohne erſt Portier oder Boh zu fragen in den erſten Stock
Nr 167 las er Aha Und klopfte an Sie wün

ſchen fragte eine weißhaarige Dame die damit beſchäf
tigt war in eine Schlummerrolle Ruhe füß die Punkte
auszuſticken Welch ſinnige Aufmerkſarkeit für den Emir

Jch komme zur Sitzung, ſagte Steiger Mein Name
iſt nämlich Steiger Jſt Seine Hoheit zu ſprechen

Jch heiße Meier, erwiderte die Dame Fran Kömr
miſſionsrat Meier und Sie haben ſich wohl im Zimmer
geirrt 1672 ſtammelte Steiger Da nickte Frau Meier

Gewiß 167 habe ich Da vergaß Steiger ſeine gute Er
ziehung machte kehrt und rannte ins Veſtibül Melden
Sie mich dem Emir von Afghaniſtan ſagte er zu dem Lift
boy Der Hiftknabe fragte den Portier ob hier ein Herr
Emil v Afghanis wohne Der Portier ſah einmal im
Buche nach Aber er fand nur einen Emil und der hieß
Lehmann Der Emir Seine Hoheit der Emir
von Afghaniſtan, ſagte Steiger der hinzutrat Seine Stirn
war in Schweiß gebadet Der Portier wollte eben ver
ächtlich die Achſeln zucken und etwas wie Hochſtapler
in ſein glattraſiertes Geſicht murmeln da kam das Brief
fräukein aus ihrer Kabine hervor und hielt etwas in der
Hand Dieſes Kuvert ſoll ich dem Herrn geben der nach
dem Herrn Emir fragen würde

So kam Steiger zu dem Briefe Er kannte die Hand
ſchrift So ſchief ſchrieb auf der ganzen geſegneten Erde
nur Hugo Frank der Radierer Und Steiger las

Liebwerter Peter JDer Emir von Afghaniſtan läßt ſich bei Dir entſchul
digen Er mußte plötzlich abreifen Armer Peter Was
tuſt Du jetzt mit Deinen Palmen Jndem ich Dir nur
wünſche daß die Reichsgräfin nicht etwa den Emir begleitet
hat bin ich Dein alter Freund Frank

Es iſt mir nicht bekannt in welchem Dialekte Peter
Steiger nun fluchte Sicher iſt aber daß ſein Kraftwort
einen halben Meter lang war Sicher iſt anch daß der
arme Künſtler der nun ſchon genug Speſen hatte den Platz
neben dem Chauffeur ſeines Palmautos einnahm um grim
mige Gedanken wälzend die Leihgebühr für Palmen den
Fuhrlohn für die Autos zuſammenzuaddieren Für ein Vor
mittagsvergnügen war die Summe erkledlich genug

Grimmig kam er heim Zum erſten Male in dieſen
Honigmonaten vermochte auch Frau Marions in ſeine
Laune nicht aufzubeſſern Jm Gegenteil auch ühr gab er
eine unwirſche Ankwort als ſie mitteilte die Reichs
gräfin habe wiederholt angeruſen

Peter ſagte etwas was auf gute Goethekenntnis deu
tete Da ging das Telephon wieder

Hier fin von Vinzenti
Da tat Peter das Entſetzliche Er hatte genng Der Spaß

mußte doch ſchließlich auch mal ein Ende pemen So
ſchrie er in den Apparat
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